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WARUM SOLLTEN WIR IN DER OSTEOPATHIE ÜBER 
IDENTITÄT SPRECHEN?

• Institutionalisierung 

• Widersprüchliche Strömungen

• Post-truth



WIE SOLLTEN WIR ÜBER IDENTITÄT IN DER 
OSTEOPATHIE SPRECHEN?

Beispiel für den deflationären Ansatz



ILLUSTRATION EINER IDENTITÄTSKRISE

Tautologisches Argument

Was ist Osteopathie? 

= Das ist das, was Osteopathen tun!

Was machen Osteopathen?

= Osteopathie



GRÜND(E), WARUM ES SCHWIERIG IST, ÜBER 
IDENTITÄT ZU SPRECHEN?

Bestimmen, was etwas ist = apophatische Fragen

(Aussage, die sich darauf beschränkt zu sagen, was ihr Gegenstand nicht ist)

„Man kann nicht sagen, was etwas ist, ohne zu wissen, wie sich dieses Etwas von anderen Dingen
unterscheidet.“
Quine, W. V. O. Relativität der Ontologie und andere Essays. Paris. Flammarion, 2008. S. 68.



WAS IST IDENTITÄT?

Komplexe Frage in der Philosophie

Soziale Identität: Weber, Gouldner, …

Die berufliche Identität wird klassischerweise als Zusammenschluss von Individuen betrachtet, die eine Gemeinschaft bilden 

• ermöglicht es Mitgliedern, sich gegenseitig zu erkennen

• berechtigt zur institutionellen Vertretung

• Zugehörigkeit und Anspruch



IN DER OSTEOPATHIE BEZIEHT SICH IDENTITÄT AUF:

Die Auflösung einer Spannung zwischen zwei Strömungen (summa divisio)

• Identitätsmerkmale (Signifikanten): Somatische Dysfunktion, Craniosacraltherapie „Philosophie“, …

• Akademismus: Erhöhung der Standards in Praxis und Ausbildung

• Sensible Diskussionen, die die Beteiligten beunruhigen könnten



EINEN WEG FINDEN

• Unveränderte Identität: Kontinuität über die Zeit 
hinweg gewährleisten

• Persönliche Identität: variabel und schwankend 



Unveränderte Identität



UNVERÄNDERTE IDENTITÄT

• Zeitliche Stabilität

• Schutzmechanismus

• Hütet die Bestandteile



UNVERÄNDERTE IDENTITÄT

• Kämpfe gegen Feinde (MD)

• Dr. Robert Starks (Vorsitzender der AOA, 1946): DOs wurden „entosteopathisiert”



UNVERÄNDERTE IDENTITÄT

Legitimität während Gerichtsverfahren (Minnesota, Kentucky, Nebraska, Colorado, New York, North 
Carolina, Mississippi, Virginia, Ohio, New Jersey und Vermont)



UNVERÄNDERTE IDENTITÄT

„Medizin, hauptsächlich manuell, souverän, mit direktem Zugang, in Gesundheitssysteme 
integriert“

L’HERMITE Pierre-Luc, „Die Schwierigkeiten bei der
Darstellung der Osteopathie“, Revue Médecine et
Philosophie, Nr. 9, 2023



Persönliche Identität



PERSÖNLICHE IDENTITÄT

• Umfasst die im Laufe der Zeit schwankenden Aspekte einer Identität

• Dynamischer Prozess (Demografie, Rechtsstatus, Ausbildung)



PERSÖNLICHE IDENTITÄT

Osteopathische Konzepte (Beispiel) 1/2:

• „Der Student jeder Philosophie“

STILL Andrew Taylor, Philosophie der Osteopathie, Übersetzung P. Tricot, Vannes, Sully, (1899) 1999, S. 36

• „Mein Ziel ist es, den Osteopathen zu einem Philosophen zu machen und ihn auf den Felsen der
Vernunft zu stellen.“

STILL Andrew Taylor, Osteopathie – Forschung und Praxis, Vannes, Sully, (1910) 2009, S. 35



PERSÖNLICHE IDENTITÄT

Osteopathische Konzepte (Beispiel) 2/2:

• Osteopathische Prinzipien 

• 1922 – 1953 – 2002 



PERSÖNLICHE IDENTITÄT

Die „normativen Fiktionen“

• Kraniale Osteopathie, viszerale Osteopathie, eine bestimmte 
Vorstellung von Palpation …

• Unterschied zwischen „eine Philosophie sein“ und „die Philosophie 
von etwas machen“



TR = Technical Rationality
(Praktische Rationalität)

Aktuelle Fragen zum epistemologischen Status

PERSÖNLICHE IDENTITÄT

L’HERMITE Pierre-Luc, GARNIER Franck,
„Einführung in die Epistemologie einer
osteopathischen Wissenschaft“, La Revue
de l'Ostéopathie, Nr. 27, 2022



PERSÖNLICHE IDENTITÄT

• Fragt nach dem Begriff der „echten“ oder „falschen“ 
Medizin





PERSÖNLICHE IDENTITÄT

Berufsübergreifende Zusammenarbeit unter 
Einbeziehung von Osteopathen



PERSÖNLICHE IDENTITÄT

Und natürlich verschiedene naturwissenschaftliche Themen
(einschließlich Grundlagenforschung und angewandter Forschung)



PERSÖNLICHE IDENTITÄT



Bibliografische Konflikte zwischen dem 19. Jahrhundert und heute 

Viola Frymann (1921-2016)

PERSÖNLICHE IDENTITÄT

Sehr häufige religiöse Bezüge:

„Holy Bible“, S. 306, 363, 364, 383, 446
Alder Vera (Mystiker), S. 430„I believe in 

miracles“, S. 446





PERSÖNLICHE IDENTITÄT

• Wissenschaftliche Beiträge (Berührung, Charakterisierung der Medizin)

• Ontologische Anreicherungen

Ian Hacking (1999)



TAKE HOME MESSAGE

• Unveränderte Identität: Beständigkeit im Laufe der Zeit

• Persönliche Identität: akzeptiert Schwankungen

• Einen Weg finden, um Konflikte zwischen Strömungen zu vermeiden



SCHLUSSFOLGERUNG

« Be yourself, everyone else is already taken »

Oscar Wilde
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